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Prämiensparen ist wieder interessant 
Positive Auswirkungen der Setzten Gesetzesrevision 

Vaduz/Eschen: 

Tierzucht 
Grosser Erfolg der 
Herbstviehschauen 1977 
Wer sich a n  den  diesjähri
gen Herbstviehschauen am 
I .Ok tobe r  in Vaduz und am 
8. Oktober in Eschen umsah,  
konnte mit Befriedigung fest
stellen, d a s s  bei insgesamt 
868 aufgeführten Tieren ein 
s te igendes Interesse in tier-
züchterischer Hinsicht fest
zustellen ist. Letztes J a h r  
wurden in den  beiden Tal
schaften insgesamt 775 Tiere 
vorgeführt. Somit kann e ine  
beachtliche Steigerung von 
12 Prozent verbucht werden.  
Was in qualitativer Hinsicht 
besonders  an  d e r  Oberlän
der-Schau auffiel, wa r  die  
gute bis s e h r  gute  Abteilung 
von. Kühen mit d e m  er
wünschten Format, bezüg
lich Grösse  und Gewicht. Be
sonders  fielen die  geräumi
gen  und drüsigen Euter auf, 
die auf eine hohe Leistungs
veranlagung hinweisen. In 
d e r  Unterländer-Schau s tan
d e n  besonders  die  guten 
Formen im Vordergrund. Er
freulich darf auf die rege  Be
teiligung von Vaduz und Trie-
s e n  hingewiesen werden. 
Balzers, ein ehemaliger 
Spitzenreiter, war  nur  mit 
zwei Betrieben vertreten. 
Schaan  fehlte gänzlich. 
Wenn die schweizerischen 
Fachleute als Experten kon
statierten, d a s s  zum Teil her
vorragende Tiere aufgeführt 
wurden, ist dies doch  a u s  be
rufenem Munde eine Bestä
tigung, d a s s  die staatlichen 
Förderungsmassnahmen, d ie  
im Tierzuchtgesetz und im 
Ausmerzgesetz ihren Nieder
schlag fanden, richtig gewe
s e n  sind. Sie boten Hilfe zur 
Selbsthilfe. Auf alle Fälle 
dürfen wir sagen:  Unsere 
Tierzucht ist auf guten 
Wegen. Sie hat den 
früheren Rückstand beispiels
weise zum Schweizerischen 
Braunviehzuchtverband gut 
aufgeholt. (h. g.) 
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1 H a b e n  Sie 
CV>V Ihr D-KONTO v bei der Landesbank 
schon eingerichtet? 
Sie sollten dessen Vorzüge 
unbedingt kennenlernen. 
Fragen Sie unsere 
D-KONTO- Spezialisten! 

Liechtensteinische 
Landesbank 

Im ganzen Und 
die nächste ll.mh 

Seit bald zwei Jahren ist eine Ge
setzesnovelle in Kraft getreten, wel
che das Prämiensparen wieder für 
breitere Kreise der Bevölkerung 
möglich und damit interessanter 
macht. Leider sind die Vorteile 
dieser Revision des Sparprämienge
setzes in der Oeffentlichkeit noch zu 
wenig bekannt. Mit einer ausführ
lichen Orientierung will die Steuer
verwaltung nun die Information 
über das prämienbegünstigte Sparen 
verbessern. 

Das Gesetz über  das  prämienbe
günstigte Sparen wurde  im J a h r e  
1964 mit  d e m  Ziel geschaffen, d ie  
pr iva te  Vorsorge von Mitbürger
innen und Mitbürgern de r  unteren 
und mitt leren Einkommen besonders 
zu fördern. Bei de r  letzten Novelle 
wurde  nun die Einkommensgrenze, 
die Liechtensteinern den  gesetz
lichen Anspruch auf  Sparprämien 
gibt, v o n  19 000 auf 27 000 Franken 
hinaufgesetzt. Pro Kind erhöht  sich 
diese Einkommensgrenze jeweils  
noch um 1500 Franken (früher 1000 
Franken). Ein Ehepaar  mit  2 Kindern 
kann  also bei  e inem Einkommen 
von b is  zu 30 000 Franken  die Vor
teile des  prämienbegünstigten Spa
rens ausnützen.  

Prämien bis zu 35 Prozent 
Die H ö h e  de r  Sparprämien richtet  
jjch naturgemäss  nach  den  Einkom
mens- und Familienverhältnissen 
der Antragsteller.  Ausserdem sieht 
das Gesetz eine un te re  und e ine  
obere Grenze der Sparsumme vor,  
für welche  de r  Staat  zusätzlich zu 
den Bankzinsen Prämien entrichtet .  
Die untere  Grenze l iegt  bei d e n  
iiieinstehenden oder  kinderlosen 

Sparern. Diese erhal ten maximal 
Prämien von  110 Franken bei e iner  
Einlage von 550 Franken im Jah r .  

Sparer  mi t  6 Kindern können bis zu 
1000 Franken  prämienbegünstigt  zu
rücklegen.  Der Staat  honoriert  diese 
pr iva te  Vorsorge mit e iner  Prämie 
von 35 Prozent bzw. 350 Franken, 
um die sich die gesparte Summe pro 
J a h r  vergrössert .  Die Einkom
mensgrenze eines Prämiensparers 
mit 6 Kinder liegt bei 36 000 
Franken.  

Schwierige Wirtschaftsentwicklung 
Liechtenstein an der EFTA-IVlinistertagung in Genf 
Am Donnerstag und Freitag dieser 
Woche tagte in Genf eine Mini
sterkonferenz der «Europäischen 
Freihandelsassoziation» (EFTA). An 
der Ministertagung, die von den 
Wirtschalts- oder Finanzministern 
der sieben EFTA-Staaten beschickt 
wurde, nahmen für unser Land Re
gierungschef-Stellvertreter Hans 
Brunhart sowie der Leiter des 
Amtes für Volkswirtschaft, Dr. 
Benno Beck, teil. 

Auf  d e r  Tagesordnung d e r  zweitä
gigen Ministerkonferenz stand die  
Diskussion ü b e r  e ine  Analyse  de r  
Wirtschaftssi tuation in den  EFTA-
Mitgliedstaaten. Im weiteren wur
den  die  Beziehungen d e r  EFTA zu 
den  Europäischen Gemeinschaften 
(EG).-^rörtert. Schliesslich befassten 
sich die  Minis ter  mit  dem Abschluss 
v o n  mult i lateralen Handelsabkom
m e n  m i t  Spanien.  

Kamp! gegen Protektionismus 
W i e  d e r  schweizerische Wir t 
schaftsminister, Bundesrat  Ernst 
Brugger, als Präsident  d e r  Minister
tagung erklärte,  sehe man sich einer  
schwierigen internat ionalen Wir t 
schaftsentwicklung gegenüber .  Die 
Erfolge im. Kampf gegen  die  Arbeits-
osigkeit  se ien  eher  ent täuschend.  

Wenig  Ermutigung s t rahle  aus  dem 
Investi t ionsklima im Ausland.  Brug
ger forder te  dazu  auf, d i e  Angs t  v o r  
protektionistischen Massnahmen — 
den Schutz d e r  einheimischen Pro

duktion gegen die Konkurrenz des  
Auslandes — abzubauen. N u r  so  
könne  ein Klima des  Ver t r auens  
hergestellt  werden, d a s  sich d a n n  in 
vers tä rk te r  Investitionsneigung nie
derschlage. 

Wachstum im schweizerischen 
Wirtschaftsraum 
Die gegenwärtige Situation im 
schweizerischen Wirtschaftsraum, 
zu dem auch unse- Land gehört ,  
skizzierte Bundesra: Brugger mit 
mehr  Optimismus. Der pr iva te  Kon
s u m  habe wieder zugenommen und 
die  rückläufige Tendenz au f  d e m  In
vestitionssektor scheine auszulau
fen. Für  die zweite Hälf te  des  lau
fenden Jahres und das  ers te  Halb
j a h r  1978 rechnet d e r  schweizeri
sche  Wirtschaftsminister m i t  e ine r  
Wachstumsrate von 2 bis 2,5 Pro
zent, 

Ungleichmässige Exportentwicklung 
Die eher  günstige Beurtei lung de r  
schweizerischen Wir tschaf tsent
wicklung stützt sich vorwiegend  auf 
das  Wiedererstarken bes t immter  In
dikatoren. Dennoch k a n n  n o c h  n ich t  
v o n  einem einheit l ichen Auf
wärtstrend gesprochen werden.  Auf 
d e m  Exportsektor jedenfalls  h a t t e  
die  Schweiz im ers ten  Qua r t a l  1977 
im Vergleich zum vier ten  Q u a r t a l  
1976 einen Rückgang von 8,4 Pro
zent  zu verzeichnen. Im vergle ich
baren  Zeitraum gingen die  Gesamt
expor te  der  EFTA n u r  um 3,7 Pro-

Detailauskünfte 
Nähere  Einzelheiten übe r  das prä
mienbegünstigte Sparen und die 
verschiedenen Möglichkeiten (es 
gibt zwei Sparsysteme) erfährt man 
entweder  bei der  Steuerverwaltung 
in Vaduz oder  bei den Banken. Wir  
verweisen in diesem Zusam
menhang auch  auf eine Orientie
rung der  Steuerverwaltung im 
Anzeigenteil (Seite 16) de r  heutigen 
Ausgabe. 

Tatjana 
Die Briefmarkenausgabe vom 7. Dezember 
Am 7. Dezember erscheint traditionsgemass die letzte Briefmarken-Ausgabe 
d e s  Jahres. Dieses Mal sind e s  vier Sondermarken zum Thema Weihnachten 
und ein Ergänzungswert zur Sonderserie «Bildnisse aus dem Fürstenhaus», 
auf dem die Tochter d e s  Erbprinzenpaares, Prinzessin Tatjana von Liechten
stein, zu sehen ist. Die Sondermarke wurde von Louis Jäger gestaltet. Mehr 
über die neuen Briefmarken auf Seite 3 der heutigen Ausgabe. 

zent zurück. W e r d e n  die Zahlen d e s  
ers ten Quar ta ls  vom Vor jah r  zum 
Vergleich herangezogen,  so zeigt 
sich jedoch, dass  de r  Anst ieg  d e r  
schweizerischen Exporte mit  18,7 
Prozent über  dem Durchschnitt  d e r  
EFTA-Exporte liegt, de ren  Zun'ahme 
17,5 Prozent betrug. W i e  daraus  er
sichtlich, is t  die  Entwicklung d e r  
Exporte — als e iner  wichtigen 
Triebfeder e ine r  Volkswirtschaft  — 
noch keineswegs gleichmässig und  
stabilisiert. 
Routinetreffen — kein Gipfel 
Die Ministeitagung_ in Genf ist ein 
Routinetreffen, zu dem die zustän
digen Minister  in regelmässigen Ab
ständen zweimal im J a h r e  zusam
menkommen. A n  das EFTA-Gipfel-
treffen in Wien,  im Mai dieses Jah
res, reicht e ine  solche Konferenz 
zweifellos n ich t  heran. Eines jedoch 
verbindet  be ide  Zusammenkünfte:  
Der Wiene r  Gipfel w a r  koordiniert  
mit de r  Verwirkl ichung des  Frei
handels  mit Industrie-Erzeugnissen 
in einem fast ganz Wes teuropa  um
fassenden Gebiet;  das Genfer  Mini
stertreffen befasste  sich mit  Fragen 
de r  EFTA-EG-Zusammenarbeit. Der 
mit  d e r  Freihandelszone geschaf
fene freie M a r k t  für industrielle 
W a r e n  mit fast  300 Mill ionen Men
schen erlangt, im Lichte d e r  besag
t en  schwier igen internationalen 
Wirtschaftsentwicklung,  e ine  zu
nehmend grössere  Bedeutung. 

Günther  Meier  

FÜR SIE 
IM DIENST 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 4 4 5 5  
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Arztlicher Dienst 
ab heute Samstag 12.00 Uhr: 
Dr. Oskar Ospelt 
Vaduz Telefon 2 52 52  

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 21075  
9.30—11.00 Uhr 

Garagendienst 
ab heute Samstag 12.00 Uhr: 
Andreas Frommelt AG 
Vaduz Telefon 2 1 6  68 
Weitere Sonntagsdiens te  
finden Sie auf Seite 4 unserer  
heutigen Ausgabe.  

Morgen Sonntag: 

Saminatal 
Herbstwanderung 
d e s  Alpenvereins 
Bei einigermassen schönem 
Wetter führt d e r  Liechten
steiner Alpenverein (LAV) 
morgen Sonntag wohl e ine  
d e r  schöns ten  und beliebte
s ten Wanderungen im jährli
chen  Tourenprogramm 
durch: die Wanderung durch 
d a s  herbstliche Saminatal, 
d e s s e n  Mischwald sich um 
d iese  Jahreszei t  ein farben
prächtiges Kleid angezogen 
hat, beginnt gegen  9 Unr im 
Steg. Alle Mitglieder und 
Freunde d e s  Alpenvereins 
sind herzlichst zur Teilnahme 
an  dieser  Wanderung einge
laden. Der LAV erinnert dar
an, d a s s  gu tes  Schuhwerk, 
ein Regenschutz,  ein Aus
weis zum Grenzübertritt und 
gute  Laune mit zu dieser  
Wanderung gehören.  Hier 
noch  die Abfahrtszeiten der  
Zubringerbusse:  Mauren 
(Hirschen): 8 Uhr, Eschen 
(Gemeindehaus):  8.05 Uhr, 
Bendern (Deutscher Rhein): 
8.10 Uhr, Schaan  (Cafe 
Risch): 8.15 Uhr, Vaduz (Ga
r a g e  Otto Frommelt): 8.20 
Uhr, Triesen (Sonne): 8.25 
Uhr und Balzers (Gemeinde
haus): 8.35 Uhr. Bei zweifel
haftem Wetter gibt Tel. 
3 13 38 gerne  Auskunft über 
die Durchführung d e r  Wan
derung. 

Nicht 
Vergessen: 
Schirmbildaktion 
in Vaduz und Schaan 
Am kommenden Montag be
ginnt die Tuberkulosen-Für
so rge  unseres  Landes mit 
d e r  diesjährigen Schirmbild
aktion. Neben den  Beleg
schaften d e r  verschiedenen 
Betriebe, die  sich bereits an
gemeldet  haben,  ist auch  die 
Bevölkerung im allgemeinen 
aufgerufen, die Möglichkei
ten  dieser  Gesundheitskon
trolle wahrzunehmen. Die Tu
berkulosen-Fürsorge hat 
einen genauen  Fahrplan mit 
den  jeweiligen Standorten 
d e s  Einsatzwagens ausgear
beitet. Wir veröffentlichen 
diesen Plan im Anzeigenteil 
auf Seite 18 d e r  heutigen 
Ausgabe. . 


